
Die Häuser der Siedlung sind rund um einen kleinen Platz angeordnet. (Visualisierung:
Bonowicz Studio)

Vollholz und
Flüssiglehm
In Meilen baut das Architekturbüro Duplex eine Siedlung
mit Flüssiglehm, der sich wie Beton verarbeiten lässt. Die
Logistik und der Ausdruck unterscheiden sich von
Stampflehm.

Andres Herzog 16.01.2023 15:11

Das Architekturbüro Duplex baut für die Stiftung Burkwil in
Meilen eine Siedlung, in deren Zentrum die Reinheit der
Konstruktion steht. Die viergeschossigen Häuser werden mit
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Vollholzelementen konstruiert, die ohne Leim und Metall
auskommen. Die Brettstapeldecken bestehen aus Mondholz,
das auf natürlichem Weg getrocknet wird. Und eins der
sechs Häuser wird als Prototyp gebaut: Für die
Schottenwände zwischen den Wohnungen soll Flüssiglehm
zum Einsatz kommen.

Die vorgefertigten Lehmelemente werden auf der Baustelle
montiert, danach wird der Holzrahmenbau erstellt. «Wir
haben viele Tests durchgeführt, um Erfahrungswerte zu
sammeln», sagt Anne Kaestle. Die Architektin glaubt, dass
dank der industriellen Fertigung die Zeit reif ist für Lehm.
«Wir werden den Beton nicht ganz loswerden, aber wir
können die Menge substanziell verkleinern.» Die Kosten
stehen und fallen mit dieser Menge. «Entscheidend sind die
Skalierbarkeit und die Logistik.»

Situation in Meilen
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Innen bleibt die Lehmkonstruktion sichtbar, die
Holzrahmenwände werden mit Lehmbauplatten beplankt.
Aussen wird die Fassade mit Mineralwolle gedämmt. «Wir
möchten die frohe Botschaft auch nach aussen tragen», sagt
Anne Kaestle. Die Stirnfassaden plant die Architektin
deshalb aus Hybridelementen aus Holz und Lehm, die die
Dämmung aufnehmen und mit einer aufgegossenen
Lehmschicht verkleidet sind. Dank der Additive ist der
Flüssiglehm dichter als Stampflehm, er reagiert aber
dennoch empfindlich auf Regen und Feuchtigkeit.
Trasskalkschichten bremsen deshalb die Erosion, wie dies
bei Stampflehmbauten üblich ist.

Der Lehm wirkt als optischer, klimatischer und haptischer
Gegenpol zu dem vielen Holz im Haus. «Die Fertigelemente
aus Flüssiglehm sehen erst einmal aus wie schmutzige
Betonelemente», sagt Kaestle. «Am Oberflächenfinish
arbeiten wir noch.» Die Spuren des Handwerks und des
Materials sind nicht so direkt sichtbar wie beim
Stampflehm, dessen Rohheit viele fasziniert. «Die
industrielle Fertigung zwingt einen dazu, sich von dieser
Romantik zu lösen.» Wie sich die rohen Oberflächen in den
Mietwohnungen bewähren und wie stark sie absanden, wird

Regelgeschoss Haus A
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sich zeigen. «Drei Geschosse aus Lehm zu bauen, braucht
etwas Mut – auch seitens der Bauherrin», sagt die
Architektin. In einer Nutzungsvereinbarung regeln die
Ingenieure von Walt Galmarini, dass die Konstruktion
periodisch auf Risse untersucht wird. Falls nötig, lassen sich
grössere Risse ausbessern.

Bei allem Experimentiergeist und Zukunftswillen bleibt ein
Wermutstropfen: Unterhalb der sechs Häuser ist eine
Tiefgarage geplant. Sie allein verschlingt einen
beträchtlichen Teil des CO2-Budgets. Das Baumaterial ist
nicht der einzige Faktor in der Klimarechnung – die ein
Umdenken verlangt.



Konstruktionsaufbau: 1 Mineralwolle, 2 Lehmhybridelement, 3 Lehmelement, 4
Fensterlaibungen in Massivholz, 5 Installationsschicht, 6 Zentrierlager

(durchlaufend)

Siedlung Burkwil, 2025
Meilen ZH
Bauherrschaft: Stiftung Burkwil, Meilen
Architektur: Duplex, Zürich
Landschaftsarchitektur: Müller Illien, Zürich
Bauingenieure: Walt Galmarini, Zürich
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Kommentare

Stephan Jud 19.01.2023 10:14

eine kleine Frage : woher soll der Lehm kommen?

Haustechnik, Bauphysik: Braune Roth, Zürich
Baumanagement: GMS Partner, Zürich
Auftragsart: selektiver Studienauftrag

Andres Herzog herzog@hochparterre.ch

Architektur Lehm Klimakrise
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